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FINANZBEIHILFEN

ThiesThormählen

Deutschland: 
Vize-Europameister bei den Subventionen?
Mit Hinweis auf den ersten Beihilfen-Bericht der EG-Kommission wird die Bundesrepublik 

Deutschland häufig als einer der führenden Subventionsgeber in Europa bezeichnet^ 
Welche Probleme verbergen sich hinter solch einem internationalen Vergleich? 

Wie sind die deutschen Beihilfen und die der übrigen EG-Staaten im Hinblick auf den 
künftigen Binnenmarktzu werten?

Der gegenwärtige politische Schw erpunkt der Euro­
päischen G em einschaften ist die Vollendung des 

Binnenmarktes bis Ende 1992. Sowohl das 1985 veröf­
fentlichte Weißbuch über die Vollendung des B innen­
marktes als auch der 1988 publiz ierte Cecchin i-Bericht 
über den Vorteil des B innenm arktes betonen die Not­
wendigkeit einer strikten und glaubwürdigen europäi­
schen W ettbewerbspolitik sow ie -  dam it zusam m en­
hängend -  einer Kontrolle der staatlichen Beihilfen^.

Die voranschreitende Integration der M ärkte wird vor­
aussichtlich mit einer Intensivierung des W ettbewerbs 
verbunden sein. Die M itgliedstaaten könnten daher ver­
suchen, auf den verschärften W ettbewerb m it m ehr Sub­
ventionen^ zum Schutz oder zur Förderung ihrer Unter­
nehmen zu reagieren. Beihilfen verzerren jedoch den 
freien Wettbewerb, beeinträchtigen eine effiz iente A llo ­
kation der Ressourcen und bedrohen dam it die Einheit 
des gemeinsamen Marktes'*.

Beihilfenverbot

Subventionen, die den W ettbewerb verfä lschen und 
den Handel zwischen den M itgliedstaaten beeinträchti­
gen, sind nach Artikel 92 Abs. 1 EW G-Vertrag nicht zu­
lässig. In der Vergangenheit hat sich diese Vorschrift je ­
doch als wenig w irksam  erwiesen®. Der EW G-Vertrag 
räumt der Kommission zwar weitre ichende Kom peten­
zen zur Verhinderung w ettbewerbsverfä lschender Bei­
hilfen ein. Die M itgliedstaaten haben aber häufig gegen 
die Pflicht verstoßen, Beihilfen zu notifizieren, so daß

Dr. Ttiies Thormählen, 42, is t Referent in  de r A bte i­
lung für G rundsatzfragen de r F inanzpolitik des 
Bundesministeriums de r F inanzen. D er A u to r ver­
tritt in diesem Beitrag se ine persön liche Meinung.
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die EG -Kom m ission oft sehr spät von den Unterstüt­
zungsm aßnahm en Kenntnis erlangte.

Die Kom m ission hat darüber hinaus von den im Ver­
trag zugelassenen M öglichkeiten zur Subventionsge­
währung (Art. 92, Abs. 3) großzügigen G ebrauch ge ­
macht. Im Ergebnis führte  dies in den M itgliedstaaten 
zum  sogenannten Subventionswettlauf. In den letzten 
Jahren hat die EG -Kom m ission jedoch die Beih ilfenkon­
trolle intensiviert, Verstöße gegen das Beihilfenverbot 
zunehm end dem Europäischen G erichtshof vorgelegt 
und bei der G enehm igung neuer Beihilfen strengere 
Maßstäbe angelegt.

Ziel der Kom m ission ist es -  m it Verw irklichung des 
gem einsam en M a rk te s -, die nationalen Beihilfen stren­
geren Regeln zu unterwerfen und insgesam t e inzu­
schränken. D iesem Ziel dient insbesondere auch der 
nunm ehr in eigener Zuständigkeit veröffentlichte erste 
Bericht über staatliche Beihilfen in der Europäischen 
Gem einschaft. Mit ihm verschafft sich die Kom m ission 
zum ersten Mal einen Überblick über die Beihilfenrege­
lungen und den Subventionsum fang in den M itglied-

'  E ine E G -R ang lis te  d e r S ubven tionse m p länge r, o . V ,  in ; S ü ddeu tsche  
Z e itu n g  vom  3. Jun i 1988; Bei S u bven tione n  is t D e u tsch land  S p itze , o. 
V., in : D ie W e lt v o m 2 8 . D e zem b er 1988; K ritik  an S ubven tione n , e .V ., in; 
H a nde lsb la tt vom  19. Ja n u a r 1989; A , F r i s c h ;  F ranzosen  m it w e n ige r 
B e ih ilfen  a ls  d ie D e u tschen , in ; G en e ra l-A n ze ig e r vom  9. F eb rua r 1989; 
K o m m iss ion  d e r E u rop ä ischen  G em e inscha ften  (H rsg .); E rs te r B e rich t 
übe r s taa tlich e  B e ih ilfen  in d e r E u rop ä ischen  G em e inscha ft, B rüsse l 
1988 (im  fo lge nden  z itie rt a ls  B e ih ilfen -B e rich t),

^ Vgl. W e iß buch  d e r K o m m iss ion  an  den  E u rop ä ischen  Rat: Vo llendung  
des  B innen m ark tes , B rüsse l, f /a i la n d  1985; P. C  e c  c  h i n  i ; E u ropa  
'92 , D er V o rte il des  B innen m ark tes , B a den -B ade n  1988.

 ̂ D ie  B egriffe  B e ih ilfen , S u bven tione n  o d e r fin a n z ie lle  Z uw endu ngen  
w e rde n  synon ym  geb rauch t.

'  Vgl. B e ih ilfen -B e rich t, a .a .O ., Tz. 1-12.

* Vgl. dazu  W isse n sch a ftlich e r B e ira t be im  B u ndesm in is te rium  fü r W ir t­
scha ft; S te llu n g n a h m e  zum  W eiß buch  d e r E G -K om m iss ion  üb e r den  
B innen m ark t, B f^ lW i-S tud ienre ihe  N r  51, B onn 1986, S. 10.
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Staaten. Diese Transparenz ist angesichts der Ausbrei­
tung und des zunehm enden Um fangs nationaler Beih il­
fen dringend erforderlich.

Erster Beihilfen-Bericht

Der Bericht der Kom m ission umfaßt Finanzhilfen und 
Steuervergünstigungen an Unternehm en in der Zehner­
gem einschaft (ohne Spanien und Portugal) im Zeitraum  
1981 bis 1966. Dabei wird ein jährlicher Durchschnitts­
w ert zugrunde gelegt, um Schwankungen im Zeitverlauf 
auszugleichen. Im M ittelpunkt der Betrachtung der 
Kom m ission stehen alle staatlichen Zuwendungen, die 
in den Anw endungsbereich der A rtikel 92 und 93 EWG- 
Vertrag fallen. Damit werden insbesondere zweckge­
bundene Beihilfen für bestim m te Unternehm en oder be­

stim m te W irtschaftszweige erfaßt. D iese spezifischen 
Maßnahmen unterscheiden sich von allgem einen Maß­
nahm en, die durchaus auch den W ettbewerb verzerren 
können, jedoch in den Anw endungsbere ich der Artikel 
101 und 102 fallen (z. B. allgem eine Steuer- und Abga­
bensysteme)®.

Es w ird im Bericht unterschieden zw ischen Beihilfen, 
die im Rahmen des G em einschaftsrechts gewährt wer-

® Z u r M e th od ik  vgl. B e ih ilfen -B e rich t, a .a .O ., Tz. 68  ff. sow ie  denTechni- 
schen  A nhang . V e rbunden  m it d e r A b g re n zu n g  de r E G -K om m iss ion  ist 
e in  w e ite re r S u bven tionsb egn ff, d e r in de r Ü b e rs ich t d e r w irtscha ftsw is ­
se n sch a ftlich e n  F o rschun gs ins titu te  übe r A b g re nzungsun te rsch iede  
noch  n ich t en tha lten  ist; vgl. d azu  B. F r i t z s c h e ,  M.  H u m m e l .  
K . H .  J ü t t e m e i e r ,  F  S t i l l e ,  M.  W e i l e p p :  S u bven tionen  -  
P rob lem e de r A b g re nzung  und E rfassung , Ifo -S tud ien  zu r S trukturfor- 
schung , H. 1t, M ünchen  1988, S. 25.

Tabelle 1
Gesamtbetrag der Beihilfen (Finanzhilfen und Steuervergünstigungen)

-  D u rchsch n itt de r Ja h re  1981-1986 -

B e ih i lfe a la n d B DK D G R F IRL 1 LU X NL UK E W G IO

N ationa le  B e ih ilfen  insgesam t 

- in M r d .  E C U ’ 4 ,0 0,9 19,1 1.0 16,7 1,1 27 ,7 0,2 2,2 9,4 82,3

-  in %  des B IP 4,1 1,3 2,5 2 ,5 2,7 5,3 5,7 6,0 1,5 1,8 3,0

-  in %  d e r ö ffe n tlich e n  Ausgaben 10 3 10 n .v . 11 12 15 19 4 5 -

- j e  B e schä ftig ten  in  E C U ' 1113 353 761 278 792 1036 1357 1562 444 396 771

n ac tirich tllch ;

B e ih ilfen  aus dem  G e m e inscha fts - 
fo n d s in M rd . ECU 0,8 0,8 3,5 1,3 4,6 1,2 4,1 0 ,0 1.9 2,7 22,0

' D u rchsch n itt au f Jah resba s is  1981 -1986: 1 EC U  = 2 ,29  DM. n. V .  -  n icht ve rfü gba r

Q u e l l e :  K o m m iss ion  der E u rop ä ischen  G em e inscha ften  (H rsg .): E rste r B e nch t übe r s taa tlich e  B e ih ilfen  in d e r E u rop ä ischen  G em e inscha ft, 
B rüsse l 1988, ve rsch ie d e n e  T  abe llen .

Tabelle 2
Beihilfen nach Wirtschaftszweigen in % der Wertschöpfung in diesen Sektoren

-  D u rchsch n itt de r Ja h re  1981 -1 9 8 6 ' -

S ekto r/L and B D K D GR F IRL 1 LU X N L UK E W G IO

Lan dw irtscha ft, F ischere i 7.3 8,0 9.8 n.v. 12.1 13,2 8,6 12,0 7,2 14,1 -

V e ra rb e ite n d e s  G ew erbe 6,4 2,8 3,0 12,9 4,9 12,9 16,7 7.3 4,1 3,8 6,2

(ohne  S tah lind us trie  und S ch iffbau ) 4,5 1.7 2,9 13,9 3,6 12,3 15,8 3,5 4,1 2,9 5,5

S tah lbe ih ilfen^ 40,4 18,0 8,6 n.v. 58,3 107,2 71,4 14.6 4,3 57 ,6 -

S ch iffbau^ 27,7 33 ,8 12,3 n.v. 56,6 n.v. 34 ,2 0 10,7 21 ,6 -

E isenbahnen^ 70 15 37 n.v. 38 n.v. 49 181 22 18 -

n ac h rich tlich :

K ohle  (je B e schä ftig ten  in ECU) 53300 - 26660 - 439 50 - - - - 9765 -

n. V. =  nicht verfügbar

’ A u snahm e S tah lbe ih ilfen : D u rchsch n itt 1981*1985.
^ V e rfügba re  Zah len  fü r d ie sek to ra ie  B ru ttow ertschö p fu ng  sind  nu r b is  1982 vo rh a n d e n  (E uros ta t). Z u r B e re ch n u n g  der P rozen tsä tze  s ind  desha lb  
d ie  B e ih ilfezah len  auf d ieses  Ja h r um gerechno t wo rden . D ie ang e füh rten  P rozen tsä tze  s ind de sh a lb  nu r a ls  in fo rm a tive  S ch ä tzw erte  zu be trach ten .
^ A n gaben  übe r d ie  B ru ttow ertschö p fu ng  s ind  n ich t fü r a lle  Ja h re  des B e rich tsze itrau m s vo rhand en . D ie ang eg e b e n e n  B e träge  sind  d e sh a lb  S ch ä t­
zung en . D ie  B e träge  en tha lten  auch  H ilfen  fü r d ie  B innen sch iffah rt.

Q u e l l e ;  K o m m iss ion  d e r E u rop ä ischen  G e m e in sch a fte n  (H rsg .): E rs te r B e rich t ü b e r s ta a tlich e  B e ih ilfen  in  d e r E u ro p ä isch e n  G em e inscha ft, 
B rüsse l 1988. ve rsch ie d e n e  Tabe llen .

242 W IR TSC HAFTSD IEN ST 1989A/



FINANZBEIHILFEN

den (Gemeinschaftsfonds)^, und jenen, die aus nationa­
ler Kompetenz vergeben werden. Dazu gehören nach 
Auffassung der Kom m ission auch -  im G egensatz zur 
Subventionsberichterstattung des Bundes® -  Beihilfen 
an Staatsunternehm en (insbesondere E isenbahnen) 
und Bürgschaften. Im folgenden werden die nationalen 
Subventionen näher betrachtet®.

Vergleich der Beihilfen

Die Auswertung der Kommissionszahlen (vgl. Tabelle 1) 
zeigt, daß sich die Bundesrepublik m it ihren Subven­
tionsleistungen k e in e s w e g s -w ie  in Pressem eldungen 
fälschlich herausgestellt -  in der EG -Spitzengruppe be­
findet, sondern eher im unteren M ittelfeld. Zwar liegt sie 
mit ihrem Beihilfevolum en von insgesam t 19,1 Mrd. ECU 
im Durchschnitt der Jahre 1981 bis 1986 hinter Italien an 
zweiter Stelle. W erden die Subventionen -  um einen 
sinnvollen Vergleich zu erm öglichen -  aber auf die W irt­
schaftsleistung bezogen, so ergibt sich ein Anteil der 
Subventionen am Bruttoinlandsprodukt von 2 ,5 % ; da­
mit nimmt die Bundesrepublik eine m ittlere Position un­
terhalb des EG -Durchschnitts ein (3 ,0% )'° . Dies gilt 
gleichermaßen für andere Vergleichsm aßstäbe wie 
„Subventionen je  Beschäftigten (761 ECU )“ oder „S u b ­
ventionen als Anteil an den öffentlichen Ausgaben 
( 10 % ) “.

Bei den besonders wettbewerbsrelevanten Beihilfen 
an das verarbeitende G ewerbe liegt die Bundesrepublik 
mit 3,0%  an der W ertschöpfung in diesem  Bereich am 
unteren Ende der EG-Skala (EG -Durchschnitt 6 ,2% ). 
Auch bei den übrigen Sektoren steht die Bundesrepu­
blik im internationalen Vergleich nicht schlecht da (vgl. 
Tabelle 2).

Beihilfeformen

Die Beihilfeformen unterscheiden sich von Staat zu 
Staat beträchtlich (vgl. Tabelle 3). Bei einem genaueren

Blick auf den Fächer der Subventionsform en könnte die 
Auffassung vertreten werden, daß die Bundesrepublik in 
einem günstigeren Licht erscheint als andere Partner­
staaten. Italien und Großbritannien zahlen ihre Subven­
tionen überw iegend aus den Haushalten in Form von d i­
rekten Zuschüssen. Bei der Bundesrepublik und Irland 
spielen dagegen die S teuervergünstigungen m it 51 % 
bzw. m it 49 % eine größere Rolle".

Dabei w erden die S teuervergünstigungen in der Bun­
desrepublik vor allem  für Zwecke der regionalen Ent­
w icklung, näm lich die Berlin- und Zonenrandförderung, 
eingesetzt. Die Berlin- und Zonenrandförderung wird in 
Artikel 92 Abs. 2 EWG-Vertrag expressis verbis erlaubt; 
sie dient dem  Ausgle ich von Nachteilen, die durch die 
deutsche Teilung hervorgerufen werden. Aus dieser 
S icht ist ihre Addition zur G esam tsum m e der deutschen 
Beihilfen und ihre G egenüberste llung m it den Hilfen an­
derer Staaten, die erst von der Kom m ission genehm igt 
sein m üssen, fragwürdig. W erden sie herausgerechnet, 
dann gewähren Italien oder Frankreich absolut mehr 
Subventionen als d ie Bundesrepublik.

Kapitalbeteiligungen haben in Luxemburg, Belgien, 
Frankreich, Italien und Großbritannien einen erhebli­
chen Anteil an den Fördermaßnahmen.

Z insgünstige Darlehen als Hilfen m it vergle ichsweise 
geringer Intensität setzen insbesondere Dänem ark und 
Frankreich ein. Bürgschaften spielen in Belgien und 
Frankreich eine größere Rolle. Bei den beiden le tztge­
nannten Fördermaßnahmen hat die Kom m ission nur 
Beihilfeäquivalente erfaßt, d ie n iedriger sind als die vom 
Staat au fgewendeten M ittel'^.

Subventionsschwerpunkte

In der Bundesrepublik liegen die Schwerpunkte der 
Subventionsgewährung gemäß Kom m issionsbericht

'  Der Be ih ilfen -B erich t en thä lt e ine  d e ta illie rte  A u fsch lü sse lu n g  de r G e ­
m einschaftsfonds (Tz. 51-63). D a de r w e it übe rw ie g e n d e  Teil d e r G e- 
m e inschafts in terventionen (fa s ! 80  % ) de n  S e k to r La n d w irtsch a ft be trifft 
und dieser von de r K o m m iss ion  m it den  na tio na len  f^ itte ln  zusam m en  
ausgewiesen w ird , is t h ie r au f e ine  geso n d e rte  D a rs te llung  ve rz ich te t 
worden. Ä hn liches  g ilt fü r d ie  ü b rig en  Fonds, in sbesonde re  den  S ozia l- 
und Regionaltonds.

’  Vgl. dazu m e th od isch e  E rlä u te run gen  z u r A b g re nzung  d e r  S u b ve n tio ­
nen des Bundes, in: 11. S u bven tionsb e rich t, B T -D rucksache 11/1338, 
s. 243.

’  Diese Vorgehensw e ise  is t in so fe rn  ge rech tfe rtig t, a ls  d ie  be ih ilfe g e ­
währenden G e m e inscha fts ins titu tione n  sich  von  den  g le iche n  K rite rien  
leiten lassen m üssen  -  und  es  is t A u fg a b e  d e r K om m iss ion , d a rü b e r zu  
wachen d ie in ve rg le ichba ren  Fällen d ie  K o m m iss ion  geg e n ü b e r Vor­
haben der M itg lieds taa ten  anw ende t. Vgl. d azu  M . C a s p a r i :  D ie 
Beihilferegeln des E W G -V ertrags  und  ih re  A n w end ung , in : E. J. M  e s t - 
m ä c k e r  (H rsg.): E ine O rd n u n g sp o lit ik  fü r E uropa, F es tsch rift für 
Hans von der G roeben , B a den -B ade n  1987, S. 69  ff., h ie r S. 80.

™ D ieses E rgebn is  steh t im  E ink lang  m it dem  in te rn a tio n a le n  V erg le ich  
im  11. S u bven tionsb e rich t, a .a .O .. de r le d ig lich  au f d ie  F inanzh ilfen  (in 
V G R -A b gre nzung) abs te llt. A u ch  be i d e r E inengung  au f d ie  H ilfen  an 
das ve ra rb e ite n d e  G ew erbe  w e is t de r B e ih ilfen -B e rich t in d e r G ru n d a u s­
sage  e in  ähn lich es  E rgeb n is  aus w ie  de r B e rich t von M. H u m m e l :  
„S u b ve n tio n e n  in  E u rop a ", Ifo -S chn e lld ien s t, H. 32, Jg. 1985, S.12 ff.

”  F inanzh ilfen  s ind  zw a r transparen te r, la ssen  s ich  abe r g e z ie lte r e in ­
se tzen. w e rde n  im  Zug e  de r H a usha ltsbe ra tunge n  jä h rlich  übe rp rü ft und 
la ssen  s ich  le ich te r beg ren zen  u n d 'o d e r deg ress iv  ges ta lten . S teue rve r­
g ün s tigungen  dag e g e n  se tzen  b re ite r an , s ind  in d e r R ege l d a u e rh a fte r 
und  s in d  zu m e is t „u n a u ffä llig e r" ; s ie  la ssen  s ich  un b ü ro k ra tis ch e ra b w ik - 
ke ln ; de r S u bven tionsw ert fließ t am  e in fa chs ten , schne lls ten  und b illig ­
s ten den  S u bve n tio n se m p fä n g e rn  zu . Z u r B eu rte ilung  von F inanzh ilfen  
und S te ue rve rgüns tig ungen  vgl. D. A l b r e c h t ,  Th.  T h o r m ä h -  
I e n : S ubven tione n  -  P o litik  und P rob lem atik , F rank fu rt a. M ., B ern, 
N ew  York 1985. S. 68  ff. D er Ve rfasse r sp rich t s ich  fü r m eh r po litische n  
B e g rü ndungszw ang  be i d e r G e w äh run g  von S ubven tione n  und  dam it 
fü r F inanzh ilfen  aus.

E in te ch n isch e r Le itfaden  d e r EG  fü r d ie B e rech nung  d e r N e tto -S ub- 
ven tio n sä q u iva le n te  von  B e ih ilfen  is t ab g e d ru ck t im  10. S u bven tionsb e ­
rich t. BT-D rucksache 10/3821, S. 30 6  f.
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(vgl. Tabelle 4) in den Bereichen Verkehr, insbesondere 
E isenbahnen’  ̂ (31 % ), Kohle (unter Einbeziehung des 
Kohlepfennigs 2 6 % ) und den bereits erwähnten Regio­
na lbe ih ilfen ''' (18% ).

Im Vergleich zu anderen Staaten entfä llt auf Stahl und 
Schiffbau kein nennenswerter Anteil, auch die übrigen 
sektoralen Beihilfeprogram m e sind in der Bundesrepu­
blik unbedeutend (vgl. Tabelle 4), wenn die Bereiche E i­
senbahnen, Kohle und Landw irtschaft außer Betracht 
bleiben.

Die Übersicht über die Beihilfen nach Sektoren und 
Zweckbestim m ung zeigt, daß in fast allen M itg liedstaa­
ten der überw iegende Teil der Beihilfen im Rahmen von 
EG-Verordnungen vergeben wird (und zwar für die Sek­
toren Landwirtschaft, Fischerei, Schienenverkehr und 
Kohle). G riechenland (für das die Angaben über Land­
w irtschaftsbeih ilfen unvollständig sind), Italien und Ir­
land bilden hier die Ausnahme.

Beihilfen für die Landwirtschaft, die sowohl nationale 
Hilfen als auch Hilfen aus den G em einschaftsfonds um ­
fassen und insofern m it den anderen Zahlenangaben 
nicht verg le ichbar sind, werden besonders hoch ausge­
w iesen für Dänem ark (29% ), Irland (23 % ), Nieder­
lande (21 %) und Frankreich (17% ). Für d iesen Bereich 
ist es besonders bedauerlich, daß die Kom m ission das 
vorgelegte Zahlenm ateria l nicht mit den nationalen Be­
hörden abgestim m t hat. Dann wäre nämlich noch deutli­
cher geworden, daß gerade auch über die Besteuerung

in der Landw irtschaft in terven iert w ird und ein internatio­
naler Vergleich der landw irtschaftlichen Steuersystem e 
äußerst problem atisch ist'^.

Auch wenn sich die geschätzte Anzahl der gegenwär­
tig in den einzelnen M itgliedstaaten eingesetzten Sub­
ventionsprogram m e im Bereich Industrie und D ienstle i­
stungen (m it Ausnahm e von Verkehr, Energie, Landwirt­
schaft, F ischerei, Stahl und Schiffbau) auf bis zu 150 be­
läuft (Bundesrepublik einschließlich Länderpro­
gram m e), so konzentrieren sich die Maßnahmen doch

D er B und füh rt in se inem  S u b ve n tio n sb e rich t L e is tu ngen  an  d ie  B un­
d esb ahn  n ich t a ls  S u bven tione n  auf, w e il In fras truk tu rm a ß nahm en  im 
Ve rkeh rs- und K o m m un ika tionsw esen  a ls  a llg e m e in e  S taa tsau fgaben  
an g esehen  w erden . D a rüb e r h inaus w e rde n  in de n  S u bven tionsb e rich ­
ten  Z u w e isu ngen  und Z usch üsse  an d ie  D e u tsch e  B u ndesbah n  n ich t er­
faßt, da  nach dem  S tab ilitä ts - und  W ach s tu m sg e se tz  nu r H ilfen  anS te l- 
len auß erha lb  d e r B u ndesve rw a ltu ng  d a rzu s le lle n  s ind . In de n  VG R  d a ­
geg en  w ird  d ie  B u ndesbah n  a ls  U n te rneh m en  a n g esehen , so  daß  die 
la u fe nden  Ü b e rtragunge n  des  S taa tes  a ls  S u bven tione n  e rfaß t werden. 
A uch  d ie  F orschun gs ins titu te  w e ise n  d ie  H ilfen  an  d ie  B u ndesbah n  als 
S ubven tione n  aus. Vgl. B. F r i t z s c h e  e t a l., a .a .O .

B e zogen  au f das  B ru tto in la n d sp ro d u k t lieg t d ie R e g ion a lfö rde rung  in 
D e u tsch land  m it 0 ,5 %  -  w e gen  B e rlin  und  des  Z o n e n ra n d e s  -  le icht 
übe r dem  E G -D urchschn itt (0 .4 % ); nu r in Irland  (0 ,8 % ) und Ita lien 
(1 ,2 % ) sind  d ie  Q uo te n  h ö h e r Vgl. B e ih ilfe n -B e rich t, a .a .O ., Tab. X c.

E inen  e rs te n  in te rna tio na len  V e rg le ich  d e r B e steue run g  in de r Lan d­
w irtsch a ft (a lle rd ings  zum e is t n ich t q u a n tifiz ie rt) b ie te t d ie  von  d e r EG- 
K o m m iss ion  he rau sg e g e b e n e  S tud ie  R 2 2 9  e in ige r S achve rs tänd ige r 
übe r „Ö ffe n tlich e  A u sg a b e n  zugu ns ten  d e r L a n d w irtsch a ft“ , G em e in ­
scha ftsb e rich t, B rüsse l, N o v  1984, 8 . 107 ff.

D ies s teh t in E ink lang  m it de r im  11. S u b ve n tio n sb e rich t da rgeste llten  
„H itl is te “ de r zw anz ig  g röß ten  F in a n zh ilfe n  und  S teue rve rgünstig ungen , 
d ie  je w e ils  rund  9 0 %  des  G e sa m tvo lu m e n s  d ie se r B e ih ilfe fo rm en  ab­
decken , und s teh t im  W id e rsp ru ch  zu w isse n sch a ftlich e n  P ub lika tionen, 
d ie  von  10000  S u b ven tionsp rog ram m en  in d e r B u n d esrepub lik  be rich ­
ten.

Tabelle 3

Beihilfeformen als Prozentsatz der Gesamtbeihilfe im verarbeitenden und Dienstieistungsgewerbe’
-  D u rchsch n itt de r Jah re  1981 -1986 -

Form en /Land B DK D GR F IRL 1 LU X NL UK

Z usch üsse A 1 ‘ 47 43 35 95 39 20 68 57 60 69

S te ue rve rgüns tig ungen A 2 2 - 51 _ 2 49 4 11 4 25 2

Insgesam t A 49 43 86 95 88 24 79 61 85 71

K a p ita lb e te iligung B l 28 1 _ 3 - 8 26 18 35 1 18

Z insgüns t. D a rlehen C I 10 52 6 - 2 38 3 4 13 6

S te u e rau fschub C2 - - 7 - - 7 - - - 2

Insgesam t C 10 52 13 - 2 45 3 4 13 8

B ü rgsch a ften D I 13 3 1 5 1 5 - - - 1

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

' O hne B e ih ilfen  in den  S ekto ren : Lan dw irtscha ft, F ischere i, E n e rg ie  und  Transpo rt. ^ Bei e in ige n  g rie ch isch e n  G e se tze sb e s tim m u n g e n  w a r es n icht 
m ög lich , d ie  e igen tlichen  B e ih ilfen  von  den  S teue rve rg ü n s tig u n g e n  bei d e r A u s fuh r zu tre n n e n .'^  Zu K a p ita lb e te ilig u n g e n  in d e r B undesrepub lik  
D e u tsch land  liegen  ke ine A n gaben  vor. Vgl. dazu  auch  11. S ubventionsbericht, B T -D n jcksach e  11/1338, S. 243. * Zu den  B e ih ilfe g ru p p e n  A 1 b is  D 1 
vg l. B e ih ilfen -B e rich t, T e ch n isch e r A nhang.

Q u e l l e :  K o m m iss ion  d e r E u rop ä ischen  G e m e in sch a fte n  (H rsg .): E rs te r B e rich t übe r s taa tlich e  B e ih ilfen  in d e r E u rop ä ischen  G em e inscha ft, 
B rüsse l 1988, T ab e lle  IX.
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auf wenige Regelungen. Bereits m it einem Fünftel der 
wichtigsten Beihilferegelungen werden in allen Ländern 
über 70 % der G esam tbeih ilfen zugunsten von Industrie 
und D ienstleistungen erfaßt'®.

Probleme der Globalbetrachtung

Die Zusam m enfassung der verschiedenen Arten und 
Formen staatlicher Beihilfen zur G lobalgröße Subven­
tionen und ihr in ternationaler Vergleich sind aus vie lerlei 
Gründen problem atisch. Zum  einen sind die Angaben

unvollständig, geschätzt oder noch nicht überprüft 
(G riechenland, Italien) oder liegen überhaupt noch nicht 
vor (Spanien, Portugal). Zum  anderen werden Größen 
unterschiedlicher W ertigkeit -  Ist-Ausgaben, ge ­
schätzte S teuerausfälle und verg le ichbar gem achte 
Subventionsäquiva lente -  addiert und einer Durch­
schnittsbetrachtung unterworfen. Mit letzterem wird ver­
deckt, daß das Subventionsvolum en -  bezogen auf das 
B ru tto in la nd sp rod uk t-im  Zeitraum  1981 bis 1986 in der 
Bundesrepublik Deutschland praktisch unverändert, in 
Großbritannien, N iederlande und Dänem ark rückläufig

Tabelle 4
Beihilfen gegliedert nach Sektoren und Zweckbestimmung 

(in Prozent der nationalen Gesamtbeihilfen)
-D u rc h s c h n it t  de r Ja h re  1 9 8 1 -1 9 8 6 -

Ziele/Land B D K D G R F IRL 1 LU X NL UK

2.1 Industrie D ien s tle is tu n g en

horlz. Z w eckb e s tim m u n g 14 19 13 55 20 34 32 3 26 17

2.1.1 Innova tion /FuE ' 3 8 7 6 1 1 3 - 5 6

2.1.2 U m w eltschutz - 1 0 - - - 0 - 1 -

2.1,3 M itte lstand 3 - 2 3 - 1 3 1 13 1

2.1.4 H a nde l/E xport 2 6 1 46 12 32 5 - 2 8
2.1.5 E nerg ieersparn is - 3 1 - - - - - 2 -

2.1,6 Investitionen , a llgem e in 3 - 1 - 6 - 4 2 3 1

2.1.7 Beschä ftigungsbe ih ilfen^

2.1.8 Ausb ildungsbe ih ilfen^

2.1.9 A n de reZ ie le 3 1 17

2.2 In d u s trie /D iens tle is tu ngen

einzelne Sekto ren 15 15 5 14 20 14 16 27 16 16

2.2.1 Stahl 11 1 2 - 9 3 6 27 2 7

2.2.2 Sch iffbau 2 14 1 - 3 - 1 - 3 5

2.2.5.1 S onstige  K rise nsekto re n 2 - - - 4 4 3 - 7 5

2.2.5.2 S onstige  W a chs tum ssek to ren - - 1 - 2 - 2 - 1 0

2.2.5.3 S onstige  S e kto ren - - 1 14 2 7 4 - 3 -

3. R eglonalbeih llfen 5 1 18 17 3 15 21 5 8 13

3.1 Regionen nach 92(3 ) (a) - - - 17 1 15 16 - - 2

3.2 Sonstige Regionen^ 5 1 18 - 2 - 5 5 8 11

Beihilfen überw ieg en d  Im R a h m en  des
EW G-Verlrags* 67 64 64 13 56 37 30 65 52 44

1.1 Landw irtschaft 4 29 7 - 17 23 7 9 21 10

1.2 Fischerei - 1 - - - 2 - - - 1

2.2.3 Verkehr 35 34 31 13 26 12 23 56 30 14

2.2.3 d a v o n V 0 1 1 9 1 ,1 1 9 2 (26) (27) (19) (0) (17) (6) (8) (32) (27) (14)

2.2.4.1 Koh le /lau fende  B e ih ilfen 6 - 10 - 3 - - - - 13

2.2.4.2 K oh le /sonstige  B e ih ilfen 22 - 16 - 11 - - - - 6

ln sg e sa m t(1 -3 )in % 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Insgesamt (1 -3) in M rd. ECU 4,0 0,9 19.1 1,0 16,7 1,1 27 ,7 0,2 2,2 9,4

Ungerade Be träge s ind  a u fg rund  von  R u ndungs feh le rn  m ög lich .
’ Hierin nicht e inbezoge n  s ind  B e ih ilfen  an a u ftra g sg e b u n d e n e  FuE  (R esso rtfo rschun g ), an  FuE im  V e rte id ig u n g sb e re ich  und  M itte l zugu ns ten  von 
öffentlichen ode r h a lbs taa tliche n  F o rschun gse in rich tun gen . ^ A u sb ild u n g s- und  B e schä ftig ungsm aß na hm e n  s in d  im  vo rliegend en  B e rich t n ich t 
enthalten. S ie be lau fen  sich  im  Z e itra u m  1981 b is  1986 jä h rlich  au f du rch sch n ittlich  (in M E C U ): B: 29, D K : 52, B R D : 225 , G R : 4, F: 636 , IR L: 6 0 ,1:466, 
LUX: 1, NL: 105, UK: 1082. ^ E insch ließ lich  Z on en ra n d g e b ie t- und B e rlinbe ih ilfen  un te r A rtike l 92  (2) (c) EW G V , ‘  H ier s in d  B e ih ilfen  au fge füh rt, d ie  
überwiegend un te r V e ro rdnu ngen  des  E W G -V ertrages  fa llen . O bw oh l s ie  u n te r d ie  B e ih ilfed isz ip lin  des A rtike ls  92  E W G -V ertrag  fa llen , w e rde n  sie 
im Rahmen von V e ro rdnu ngen  ve rg e b e n  und d e sh a lb  and e rs  ana lys ie rt a ls  B e ih ilfen  fü r a n d e re  S e kto ren  od e r Z ie le . D as P rob lem  d e r W e ttb e w e rb s ­
verzerrungen ste llt s ich  fü r d ie se  B e ih ilfen  im  a llg e m e in e n  and e rs  a ls  bei den  üb rig en  B e ih ilfen  dar.

Q u e l l e :  K om m iss ion  d e r E u rop ä ischen  G em e inscha ften  (H rsg .): E rs te r B e rich t ü b e r s ta a tlich e  B e ih ilfen  in d e r E u rop ä ischen  G em e inscha ft. 
Brüssel 1988, T ab e lle  Xa.
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und in Griechenland und Italien tendenzie ll nach oben 
gerichtet is t’ .̂

Bei in ternationalen G egenüberste llungen ist die Ver­
g leichbarkeit nicht zuletzt wegen der W echselkursände­
rungen problem behaftet. Um dies zu verdeutlichen, hat 
die Kom m ission die Beihilfen an das verarbeitende Ge­
werbe einerseits in nationaler W ährung zu konstanten 
Preisen und andererseits in ECU zu laufenden Preisen 
für die einzelnen Länder ausgewiesen'®. Beispiels­
weise sanken von 1981 bis 1986, ausgedrückt in natio­
naler W ährung, die Beihilfebeträge Großbritanniens 
( -  4 0 % ), die Italiens stiegen erheblich (-i- 6 7 % ) und die 
der Bundesrepublik waren leicht aufwärtsgerichtet 
(4 -7 % ). Ausgedrückt in ECU stellt sich die Entw icklung 
1981 bis 1986 dagegen wie folgt dar: Großbritannien 
( - 3 6 % ) ,  Italien (-1-150%), Bundesrepublik Deutsch­
land (4 -46% ). Die Beihilfen in der Bundesrepublik 
Deutschland und Großbritannien betrugen 1981 unge­
fähr 5 Mrd. ECU und in Italien rd. 10 Mrd. ECU. Die au f­
wärtsgerichtete Tendenz der Beihilfevergabe und die 
Aufwertung der DM führten dazu, daß die Bundesrepu­
blik Deutschland 1986 m ehr als 100 % über dem  Beihil­
fevolum en G roßbritanniens lag. In Italien stiegen die 
Beihilfen auf ein Volumen, das 1986 achtmal höher war 
als in G roßbritannien und dreimal höher als in der Bun­
desrepublik.

Struktur der Beihilfen

Bei der G lobalbetrachtung fällt auch leicht die W er­
tung der Struktur der Beihilfen unter den Tisch (vgl. Ta­
belle 4). Die bundesdeutschen Hilfen an das verarbei­

tende Gewerbe (ohne Kohle, Eisenbahnen, Stahl und 
Schiffbau) sind kaum sektoral ausgerichtet. Dagegen 
sind die Subventionen vie ler Partnerstaaten stärker sek­
torspezifisch orientiert und haben dam it stark a lloka­
tionsverzerrende W irkungen. Aus gem einschaftlicher 
Sicht sind die a llgem einen bzw. horizontalen Beihilfen in 
der Bundesrepublik (13% , davon 7 %  im Bereich Inno­
vation/FuE), d. h. solche ohne sektorale oder regionale 
Zielsetzungen, positiver zu werten, weil sie im allgem ei­
nen weit w eniger a llokationsverzerrend sind. Regionale 
Subventionen stehen hinsichtlich des Ausm aßes, in

dem sie A llokation und W ettbewerb verzerren, in der 
M itte zw ischen horizontalen und sektora len Beihilfen. 
Im übrigen liegen -  so die Kom m ission -  kaum Inform a­
tionen darüber vor, w ie sich die regionalen Beihilfen, ins­
besondere für Berlin und das Zonenrandgebiet, sektoral 
auswirken'®.

Auch bleibt bei der G lobalbetrachtung die S truktur der 
Beihilfen in den einzelnen Ländern, zum al im Detail von 
der Kom m ission nicht publiziert, auf der Strecke. In den 
hohen Aufwendungen der Bundesrepublik für Innova­
tion/FuE (7% ) sind zwar w eder Hochschul-, Ressort- 
noch Verte idigungsforschung enthalten. Die Kom m is­
sion hat jedoch entgegen der bundesdeutschen Auffas­
sung, w ie sie Im Subventionsbericht des Bundes deut­
lich wird, die direkte Projektförderung m it rund 2 bis 3 
Mrd. DM p.a. in ihren Bericht einbezogen^®. Die Kom ­
m ission verfo lgt die Absicht, die Beih ilfebestandte ile be­
stim m ter FuE-Förderungen, insbesondere bei der auf­
tragsgebundenen und der m ilitärischen Forschung, für 
künftige Berichte we iter zu untersuchen^'. H ier sind in 
der Tat tiefergehende Analysen notwendig.

Staatliche Eingriffe

Nachdem  die Bundesregierung erstm alig 1983 in ih­
rem Neunten Subventionsbericht in ternational verglei­
chende Subventionsbetrachtungen angeste llt und auch 
das Ifo-lnstitu t dieses Them a 1985 aufgegriffen hat, ist 
auf diesem  G ebiet e iniges in Bewegung geraten^^. So 
hat die OECD 1987 die Landw irtschaftssubventionen 
verglichen und bereitet zur Zeit einen Überblick über In­
dustriesubventionen vor^^. Die EG -Kom m ission hat 
1984 die Landw irtschaftssubventionen der M itgliedstaa- 
ten^'* von Experten untersuchen lassen und nunm ehr ih­
ren ersten Bericht über staatliche Beihilfen in der Euro­
päischen G em einschaft vorgelegt.

So erfreulich das zunehm ende Interesse an Subven­
tionsfragen ist, so unvollkom m en m üssen die Erkennt­
nisse in Anbetracht der Fülle staatlicher Interventions­
form en bleiben. Ifo und RWI haben in ihren S trukturbe­
richten und der Sachverständigenrat im jüngsten Jah­
resgutachten ihre Aufm erksam keit auf das weitgehend 
unbeackerte Feld der staatlichen Interventionen ge-

Vgl. B e ih ilfen -B e rich t, a .a .O ., A nhang  I, Tabelle  A.

Vgl. dazu  B e ih ilfen -B e rich t, a .a .O ., Tz. 2 7  f. sow ie  Tabellen IV  a, IV b.

Vgl. B e ih ilfen -B e rich t, a .a .O ., Tz. 47, 50, 77 ff.

“  Im S u bven tionsb e rich t w e rde n  im  Be re ich  F orschung  und E n tw ick ­
lung neuer T echno log ien nu r so lche  F o rderung sm aß nahm en als S u b ­
ven tio nen  ang esehen , d ie  u nm itte lba r da ra u f ge rich te t s ind , d ie te ch n i­
sche Le is tu ngsk ra ft de r U n te rneh m en  bei so lchen  Vo rhaben  zu stärken, 
de ren  M ark te in fü h ru ng  und dam it w irtsch a ftlich e  V e rw ertung  in übe r­
schau ba rem  Z e itraum  m it re la tiv  g roßer W ahrsche in lichke it zu e rw arten  
ist. Vgl. 11. S ubven tionsb e rich t. M e th od isch e  E rlä u te run gen  zu r A b g re n ­
zung  de r S ubven tione n  des B undes, A n lage  8 sow ie  auch  Tz. 38.

Vgl. B e ih ilfen -B e rich t, a .a .O ., Tz. 75.2.

Vgl. 9. S ubven tionsb e rich t, B T -D rucksache  10 '352, Tz. 64 ff.; M. 
H u m m e l :  S ubven tione n  in E u ropa. a.a .O .

Vgl. O E C D : N a tiona l P o lic ies  and  A g ricu ltu ra l Trade, P aris 1987; s o ­
w ie  den  11. S ubven tionsb e rich t, a .a .O ., Tz . 19 übe r das  V o rhaben  der 
O E C D .

Vgl. ö ffe n tlich e  A u sgaben  zu g u n s te n  der Lan dw irtscha ft, G e m e in ­
scha ftsb e rich t, a .a .O .; sow ie  K o m m iss ion  d e r E u rop ä ischen  G e m e in ­
scha ften  (H rsg .): L ä n d e rbe rich t übe r d ie  B u nd e sre p u b lik  D eu tsch land , 
B rüsse l, Nov. 1984.
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lenkt^®. Nach Auffassung des RWI m üssen neben den 
Subventionen u. a. auch noch M arktzugangsschran­
ken, Preisregulierungen und Unternehm ensform en (öf­
fentliche versus private) untersucht werden. Und selbst 
fürden engeren Interventionsbereich, nämlich die Sub­
ventionen, fehlen der Kom m ission nach eigenem  Be­
kunden noch Angaben, um die notwendige Transparenz 
zwischen den M itgliedstaaten herzustellen: dies gilt u. 
a. für den Bereich S teuererleichterungen und für den 
Bereich der FuE-MitteP®.

Gleichwohl ist das Vorgehen der EG -Kom m ission be­
grüßenswert, da m it dem  vorgelegten Bericht zum er­
sten Mal eine E inzelaufschlüsselung der Beihilfen nach 
Umfang, Entw icklung, Form und angestrebten Zielen 
vorgelegt wurde.

Vorhaben der Kommission

Die Kommission beabsichtigt^^, alle neuen Beihilfere­
gelungen oder Änderungen bestehender Regelungen 
gemäß Artikel 93 Abs. 3 EWG-Vertrag notifizieren zu las­
sen. Die Kom m ission scheint aber offenbar auch die 
Auffassung der Nationalstaaten zu akzeptieren, daß 
nicht alle Beihilfem aßnahm en des Berichtes notifiz ie­
rungspflichtig sind; ansonsten müßte sie eine Fülle von 
Prüfverfahren einleiten.

Nach Artikel 93 Abs. 1 EW G-Vertrag wird sich die 
Kommission aber nicht dam it begnügen, lediglich auf 
neue Subventionen zu reagieren, sondern sie will w ich ­
tige Beihilferegelungen kritisch überprüfen, die von ihrer 
Natur oder ihrem Volumen her den W ettbewerb und den 
innergemeinschaftlichen Handel beeinträchtigen. Dazu 
zählen insbesondere Exportbeihilfen, a llgem eine Inve­
stitionsbeihilfen und Beihilfen für staatliche Unterneh­
men, seien es nun Verlustbetriebe oder Schlüsselindu­
strien.

“ w . G e r s t e n b e r g e r  u .  a . :  S taa tliche  In te rven tio nen , l(o- 
S trukturberichterstattung 1983, Bd. 5, M ünchen  1983; W. G e r s t e n -  
b e r g e r u . a . :  A n a lyse  de r s tru k tu re lle n  E n tw ick lu ng  de r d eu tschen  
Wirtschaft, Ifo -K ernbe rich t 1987, M ünchen  1987; K. L ö b b e : A n a lyse  
der strukturellen E n tw ick lu ng  d e r deu tschen  W irtsch a ft, R W I-S truktu r- 
bericht 1987, Essen 1987; S a ch ve rs tä n d ig e n ra t zu r B e gu ta ch tu ng  der 
gesamtw irtschaftlichen E n tw ick lu ng , Jah re sg u ta ch te n  1988/89, Tz. 267  
ff. sowie Tab. 43: Th. T h o r m ä h l e n :  W irtsch a ftlich e  In te rven tio nen  
in der Sozialen M ark tw irtscha ft, in : W iS t, W irtsch a ftsw isse n sch a ftlich e s  
Studium, H. 8 ,1 9 8 7 , S. 385  ff.

^  Da die A rbe iten  de r K o m m iss ion  im  B e re ich  d e r S teue rm aß nah m en  
noch nicht abgesch lossen  s ind , ist es  durchau s m ög lich , daß bestim m te  
Beihilfen in Form von S te u e rve rgüns tig ungen  (oder Ü b e rn ahm en  von 
Sozia lversicherungsle istungen) in den  B e ih ilfen -B e rich t noch  n ich t e in ­
bezogen sind. Nur e ine  e in g e h e n d e  Ü be rp rü fung  de r Steuer- und  S o z ia l­
versicherungssystem e w ird  ze igen , o b  in d iesem  B e re ich  B e ih ilfen  noch  
nicht erfaßt sind. Vgl. B e ih ilfen -B e rich t, a .a .O ., Tz. 40 , vgl. fe rn e r Tz. 
75.2.

Vgl. zu den fo lgenden  A u sfü h ru n g e n  B e ih ilfen -B e rich t, a .a .O ., Tz . 80; 
sowie Presse-Brie fing (10. M ärz  1989 in London) des  E G -K om m issa rs  
Leon B r i 11 a n : A  B on fire  o f S u b s id ie s?  A  rev iew  o f s ta te  a ids  in  the  
European Com m unity, ve rv ie lfä ltig te s  M anuskrip t.

Die Kom m ission hält es darüber hinaus für erforder­
lich, daß die in dem  Bericht aufgeführten Hauptergeb­
nisse ständig aktualis iert werden. Zum indest sollen re­
gelmäßig Jahresberichte für die w ichtigsten Regelun­
gen vorgelegt werden. Ob dies gelingen wird, ist zw eife l­
haft, hat sich doch allein die Erstellung dieses Berichtes, 
der 1985 im W eißbuch angekündigt wurde, über drei 
Jahre hingezogen und die M ithilfe der Nationalstaaten 
erfordert. Auch die Subventionsberichte des Bundes 
werden nur im Zweijahresrhythm us vorgelegt.

Fehlende Abbauvorschläge

Auf der Basis des vorgelegten Beihilfen-Berichts m üs­
sen nun die Anstrengungen der Kom m ission zum  Ab­
bau und zur Begrenzung der nationalen und ihrer e ige­
nen Subventionen verstärkt werden. Zwar kontrolliert 
die Kom m ission die Vergabe von Beihilfen stärker, ruft 
bei Verstößen den Europäischen G erichtshof an, fordert 
Subventionen zurück und setzt Subventionskodizes in 
Kraft. Das reicht aber nicht.

Es wäre wünschenswert, daß -  ähnlich w ie beim 
Subventionsbericht des Bundes -  auch im Beihilfen-Be- 
richt der Kom m ission dargelegt w ird, wann nach der ge­
gebenen Rechtslage m it einer Beendigung der F inanz­
hilfen und S teuervergünstigungen zu rechnen ist. Dar­
über hinaus sollte sie zugle ich Vorschläge für eine frü­
here Beendigung oder einen stufenweisen Abbau von 
Beihilfen m achen (sogenannter Abbauplan)^®.

Gerade der Subventionskodex Stahl zeigt, daß ein 
Subventionsabbau innerhalb der G em einschaft durch­
setzbar ist^®. Angesichts der laufenden GATT-Verhand- 
lungen wäre es auch ein Schritt nach vorne gewesen, 
wenn Abbauvorschläge bei den von einigen OECD- 
Staaten als zu hoch em pfundenen Agrarsubventionen 
gem acht worden wären^°.

In Anbetracht der Erfahrungen m it der Entw icklung 
der Subventionen sow ie den Plänen zu ihrem Abbau 
oder ihrer Begrenzung in der Bundesrepublik ist auch 
auf G em einschaftsebene nicht m it bahnbrechenden Er­
folgen auf d iesem  G ebiet zu rechnen. Im G egenteil ist 
zu befürchten, daß der (Agrar-)Protektionism us der Ge-

Vgl. d azu  § 12 A bs. 4 des  S tab ilitä ts - und  W achstum sgese tzes , das 
den  B und zu r Vorlage e ines  A b b a u p la n e s  ve rp flich te t.

”  Vgl. 9. S ubven tionsb e rich t, a .a .O ., Tz. 69, sow ie  den  in A n lage  12 a b ­
g ed ruck ten  S u bven tionsko dex S tah l; 11. S u bven tionsb e rich t, a .a .O ., Tz. 
47.

“  Vg l. dazu  d ie  im  R a hm e n des  W irtsch a ftsg ip fe ls  in Toronto (19. bis 21. 
Jun i 1988) a bg egeben e  po lit ische  E rk lä rung  de r S taa ts - und 
R eg ie rung sche fs , d ie  au f d ie  R ü ckfüh run g  a lle r d irek ten  und ind irek ten  
S ubven tione n  und and e re r den  A g ra rhan de l m itte lba r od e r u nm itte lba r 
be rüh rende n  M aßnahm en abzie lt, ab g e d ru ck t in : P resse- und  In fo rm a­
tionsa m t (H rsg .): B u lle tin , N r  87 /1988 vom  24. Jun i 1988.
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m einschaft zunim m t und die einzelnen EG-Länder den 
Subventionswettlauf nicht beenden.

Anhand des W eißbuches und des Beihilfen-Berichts 
läßt sich auch die A bsicht der Kom m ission belegen, die 
Beihilfen von nicht überlebensfähigen Branchen hin zu 
den wettbewerbsstarken und arbeitsplatzschaffenden 
Zukunftsindustrien zu lenken^'. Die Kom m ission will 
also Umbau statt Abbau der Beihilfen. Besser wäre es 
aus w ettbewerbspolitischer Sicht, wenn die Kom m is­
sion es sich zum Ziel setzte, bestehende Beihilfen und 
ähnlich w irkende in terventionistische Maßnahmen ab­
zubauen und neue Subventionen zu unterbinden^^. Das 
Beihilfeverbot des Artikels 92 Abs. 1 EW G-Vertrag sollte 
streng ausgelegt und die G enehm igungstatbestände 
nach Artikel 92 Abs. 3 sollten eng gefaßt werden.

Mehr Wettbewerb

Eine entschlossene Subventionsbegrenzung und 
konsequente europäische W ettbewerbspolitik sind fun­
dam entale Voraussetzungen für die Funktionsfähigkeit 
des EG -Binnenm arktes. Im Weißbuch, im Cecchin i-Be- 
richt und im Beihilfen-Bericht finden sich dazu nur ver­
einzelte, nicht konkretisierte und deshalb unverb ind li­
che H inweise. Ungeklärt bleibt insbesondere das Ver­

hältnis von W ettbewerbspolitik zur Industrie- und Land­
w irtschaftspolitik  und dam it der Subventionspolitik als 
B indeglied.

Es ist daher dem  W issenschaftlichen Beirat beim 
BMW i voll be izupflichten“ , daß die Funktionsfähigkeit 
der durch die EG bewirkten M arkterw eiterung auf Dauer 
nur gewährle istet wird, wenn die Institutionen der Ge­
m einschaft darauf verzichten, A rt und Ausm aß des Wett­
bewerbs industrie- und subventionspolitisch zu steuern. 
Die Vorteile eines in tegrierten B innenm arktes sind pri­
m är dadurch zu sichern, daß die M ärkte offengehalten, 
der W ettbewerb gefördert und Subventionen abgebaut 
werden. Dabei ist dem  le icht abgewandelten Leitsatz 
des ehem aligen W irtschaftsm inisters Professor Karl 
Schiller zu folgen: W ettbewerb so w eit w ie möglich, Bei­
hilfen so w eit w ie nö tig t“ .

Vgl. dazu  das  W e iß buch  zu r V o llendung  des  B innen m ark tes . a.a.O., 
Tz. 158.

“  Vgl. dazu  W isse n sch a ftlich e r Be ira t be im  B u n d e sm in is te riu m  fü r W irt­
scha ft, a .a .O ., S. 9 f.; und  R. S o l t w e d e l  e t  a l . :  S u bven tionssy­
s tem e und W ettb e w e rb sb e d in g u n g e n  in d e r EG, T h e o re tisch e  Analysen 
und  F a llbe isp ie le , K iel 1988.

“  Vgl. dazu  W isse n sch a ftlich e r B e ira t, a .a .O ., S. 12 f.

Vgl. Karl S c h i l l e r :  W irtsch a ftsp o lit ik , in : HdSW , Bd. 12, S. 215, 
S tu ttga rt, T üb ingen . G ö tting en  1965.
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ERSCHÖPFBARE RESSOURCEN UND 
WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG
-Theoretische Analyse und empirische Untersuchung anhand von 
42 ressourcenreichen Entwicklungsländern -

Auf den ersten Blick scheint die Verfügbarkeit von Ressourcenbe­
ständen für die Entwicklung eines Landes nur vorteilhaft zu sein; 
die Kapitalknappheit wird gelindert und für die Finanzierung 
essentieller Importe wird gesorgt. Dennoch gibt es zahlreiche 
Länder, denen es trotz bedeutender Ressourcenvorkonnmen nicht 
gelungen ist, dies in wirtschaftliche Entwicklung umzusetzen. Die 
vorliegende Studie ermittelt zunächst auf theoretischer Basis die 
Gründe, die den Erfolg der Entwicklungspolitik in ressourcen­
reichen Ländern determinieren, um sie dann mit der Empirie zu 
konfrontieren. Schließlich werden daraus Handlungsempfehlun­
gen für die Entwicklungspolitik abgeleitet.
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